
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 110 (1984)

Heft: 25

Rubrik: Leserbriefe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bruchstellen
$eh

Der längste und der letzte Tag
Der Unterschied zwischen

Gleichgültigkeit und ausserster
Bewegtheit, mit der man hierzulande

der vierzigsten Wiederkehr
des D-Days - des Tags des Tages -
gedachte oder auch nicht gedachte

- der Unterschied zwischen
Gelassenheit und stärkster
Anteilnahme, mit der man bei uns
die Gedenkfeiern der emstigen
Alliierten m der Normandie
verfolgte - diese Unterschiede
markieren auch eine Bruchstelle
zwischen Generationen

Diese Bruchstelle, die sich im
allgemeinen - sei es als blosse Er-
mudungsstelle, als feiner Haarriss
oder als klaffender Spalt - durch
die Denkweise in allen Lebensbereichen

ädert, kann auch m der
Schweiz einen Anflug von
militärischem Aspekt haben der Bruch
trennt «die Jungen» von der
«Grenzbesetzungsgeneration»
Und dass diese Bruchstelle zum
Graben werden kann, äussert sich
auf tragikomische Weise nicht
selten auch m den Leserbriefspalten

des Nebelspalters wenn
zum Beispiel karikaturistisch
oder verbalkritisch heutige
amerikanische Politik (oder - perso-

infiziert Mister President) mit
mehr oder weniger Geschick
und/oder Berechtigung auf die
Gabel gespiesst wird Darauf
reagieren die einen mit Zustimmung,
die andern mit einem «Verzicht
auf das Abonnement - ab
sofort'"» Letzteres, weil ihnen die
Kritik an den USA «nun endlich
zuviel wurde» angesichts der
Tatsache, dass wir («man denke an
den Zweiten Weltkrieg») ihnen so
unendlich viel zu verdanken
haben

Die 40 Wiederkehr der Operation

Overlord frischte das Gefühl
solcher Dankbarkeit wieder auf,
einer Dankbarkeit, die wohl nur
derjenige in gebührender
Nachhaltigkeit zu empfinden vermag,
der auch selber das Gefühl
unendhcher Befreiung empfunden

hat damals, als die Befreiung
Europas vom Joch oder von der
Bedrohung der Nazi-Diktatur
endlich m greifbare Nahe geruckt
schien Und solche tiefe
Dankbarkeit empfindet jeder noch
heute, der an den Küstenstrichen
der Normandie erschüttert m
einem der Soldatenfriedhofe
steht, inmitten von Zehntausenden

weisser Grabkreuze auch fur
junge amerikanische Soldaten,

denen «der längste Tag» auch
zum letzten Tag wurde (Aber
solcher Anschauungsunterncht
gehört ja nicht zum helvetischen
Geschichtsunterricht, der noch
immer zu oft bis Schulschluss
gerade noch knapp den Deutsch-
Franzosischen Krieg von 1870/
71 erreicht)

Unterschiedliche Erfahrungen
Nun kann allerdings solche

herzliche Dankbarkeit fur die
USA (oder fur England) von
damals mitnichten ewige Dankbarkeit

auch fur alles sein, was die
Nachfahren der damaligen
Befreier heute tun (Jungst gestand
Reagan selber ein, seme Politik
sei nicht ohne Fehler) Die alliierten

Toten m den Knegsgrabern m
der Normandie wie m Itahen oder
Afrika haben ihr Leben fur die
Freiheit geopfert, und zwar fur
eine Freiheit, die auch das Recht
auf Kritik, auf freie Meinungsäusserung

einschliesst Davon
soll diesseits und jenseits der
Bruchstelle Gebrauch gemacht
werden dürfen

Die Bruchstelle zwischen
Generationen markiert die Grenze
zwischen verschiedenen
Erfahrungen Und es ware volhg
unnutz, sich gegenseitig
unterschiedliche Erfahrungen vorwerfen

zu wollen Aber es kann die
Bruchstelle ertraghcher machen,
wenn man sich ihrer Existenz und
ihrer Ursache bewusst ist

Konkret bezogen auf eine im
ganzen gesehen wenig bedeutende

Erscheinung, die aber symptomatisch

ist Em Blatt «abbestellen»,

m dem sich m vielen Bereichen

besagte Bruchstelle äussert,
schafft diese nicht aus der Welt
Eine andere als die eigene
Meinung wird durchaus erträglich,
wenn man stets auch den Gründen

fur die andere Memung
nachgeht Denn auch wo man
eine andere Meinung nicht zu teilen

vermag, kann man wemgstens
die Grunde dafür respektieren

Auch zwischen Memung und
Gegenmeinung verlauft eine
Bruchstelle Sie sollte aber nicht
zwangsläufig zum Bruch auch
zwischen Leser und Zeitschrift
fuhren Nebelspalter

Leserbriefe
Unbegründete Sorge
Leserbrief Adolf Schmidt «Unlogische
Schweizerinnen» Nr 22

Nein, lieber Herr Schmidt, Ihre
Sorge um die Mehrarbeit der
Schweizer Hausfrauen ist zwar
rührend, aber gänzlich unbegrun
det Es wurde genügen, die Haus
haltmaschmen mit etwas mehr
Vernunft (und Massigung) einzu
setzen Mit der somit eingesparten
Energie konnten ungezählte
Wärmepumpen und Warme
Kraft Kopplungsanlagen in Be
trieb genommen werden, die den
Wirkungsgrad der Pnmarenergie
bedeutend verbessern und
gleichzeitig den Heizolverbrauch
drosseln wurden

Etwas Sparsamkeit im Strom
konsum ist ohnehin ratsam, denn
sonst mussten die Haushalts
gerate bald wegen zu hoher
Stromtanfe abgeschaltet werden
Der Sperrmullabfuhr brauchen
Elektroherde, Waschmaschinen
usw deshalb nicht gleich uberge
ben zu werden, auch wenn dies
durchaus den Idealen der Weg
werfwirtschaft entsprechen wur
de Und vielleicht kamen dann
doch energiesparsame Gerate
auf den Markt71

Und überhaupt finden Sie es
notig, von Jahr zu Jahr mehr zu

essen, um nicht zu verhungern7
Nein7 Ebensowenig brauchen wir
fur unser Wohlergehen einen von
Jahr zu Jahr anschwellenden
Stromverbrauch, es sei denn, es
läge im Interesse der Elektrowirt
schaft, den Energiekonsum im
mer mehr anzukurbeln, um die
standig wachsenden Überschusse
auch im Inland (und nicht nur zu
Schleuderpreisen im Ausland)
abzusetzen Aber einen solchen
Verdacht sollte man doch wohl
nicht hegen, nachdem sich die
Elektrowirtschaft so uneigennut
zig um das Wohl der undankbaren
Bevölkerung bemuht7

«Bald», d h nach Inbetrieb
nähme von Leibstadt, werden
40% unserer Elektnzitatsprodu/r
tion — also nicht des Verbrauchs,
und schon gar nicht des Bedarfes

- Atomkraftwerken entstammen
Die Vermarktung des uberflussi
gen Leibstadt Stromes im Inland
wird sicher einiges Kopfzerbre
chen bereiten Aber der Ideen
reichtum der Atomwirtschaft im
Erfinden neuer «Bedurfnisse»
war ja bis anhin unerschöpflich,
und ich bin zuversichtlich, dass es
ihr auch in Zukunft (nach der voll
elektrischen Toilettenanlage')
nicht an Einfallen mangeln wird,
wie man dem einfältigen Burger
noch mehr Stromkonsum andre
hen kann, um noch höhere
Stromrechnungen zu kassieren

Eva Feistmann, Locarno

*

Sehr geehrter Herr Schmidt
Sie machen es sich bei Ihrem

Urteil über die Atom Gegner
Frauen wirklich sehr leicht Es
sollte nämlich mussig sein, zu er
klaren, dass die Frau den Strom
im Haushalt nicht allein ver
braucht Bei uns ist es nämlich der
liebe Mann, der jammert, wenn es
zu kalt ist, der sich genusslich im
Bade rakelt, wahrend ich mich mit
einer kurzen Dusche begnüge und
die Kinder zu dntt baden Der
ewig laufende Heisswasserhahn
beim Rasieren und Zähneputzen
hat mir, als ich ihn anfangs immer
abstellte, manch bösen Blick ein
gebracht Auch wurde fur mich
nicht täglich stundenlang der
Fernseher eingeschaltet sein

Sehen Sie bei diesen Anspru
chen ganz leise das Macht und
Kommandiergebaren der Manner
durchschimmern7 Dabei ist mein
Mann verglichen mit Bekannten
punkto Ansprüche und Chauvi
nismus ein angenehmer und lie
benswurdiger Umgang

Ich muss zugeben, dass ich als
Mutter von drei Kindern schwer
auf die Waschmaschine und den
Staubsauger verzichten konnte
Aber schliesslich wird einem
Schreiner auch nicht die Umstel
lung auf Handsage abverlangt
Hingegen konnte ich im Sommer
den Boiler und im Winter den
Kühlschrank und den elektnschen
Herd leicht entbehren (Ich hab's
ausprobiert) Aber in der Familie

wurde das Reklamationen geben
(siehe oben) Ausserdem scheint
es mir unverhaltnismassig, mir
solch drastische Massnahmen
aufzuerlegen, wenn ich sehe, wie
andernorts, vor allem m offent
liehen Bereichen, Energie ver
schleudert wird (Weihnachts und
Strassenbeleuchtungen, Spitaler
usw)

Übngens Hausarbeit kann
sehr schon sein, wenn sie vom
Partner gleich gewertet wird wie
Berufsarbeit Und Kindererzie
hung ist weit sinn und anspruchs
voller als beispielsweise die Her
Stellung von Wegwerfartikeln, de
ren Konsum unsere Wirtschafts
leiche am Leben erhalten soll Die
Kernenergie Euphorie zeigt mir
erschreckend die Unemsichtigkeit
der Menschen, dass wir von unse
rem hohen Standard wieder et
was herunterkommen müssen
Hierzulande aber gilt tatsächlich
das Motto Nobel muss die Welt
zugrunde gehen

Und nochmals ubngens es gibt
sie wirklich, die Hausfrauen, die
alle Arbeit der Abwaschmaschine,
dem Tumbler und dem Putzmsti
tut uberlassen, um mit dem Auto
shoppen zu gehen Nur sind das
wahrscheinlich tatsachlich nicht
die gleichen Frauen

Es grusst Sie herzlich
eine Atom Gegnern unter dem

Haushalts Joch
Name und Adresse der Einsenderin sind der

Redaktion bekannt
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